
Söldnerheere

Alle kriegsführendenMächteübertrugendie Aufstellungihrer Heerean Kriegsunternehmer,die den TitelαhōǊƛǎǘά
führten. GegenBezahlungließen die Obristen Söldner anwerben, rüsteten sie aus, ließen sie ausbildenund
versorgtensie. Die Heerewaren bunt zusammengewürfeltund bestandenaus Söldnernder unterschiedlichsten
Herkunft. Wenn sie regelmäßigihren Sold bekamen,war es den einfachenSoldatengleichgültig,für wen sie
kämpften. Dennsehrhäufigerhieltensieden Soldverspätetoder überhauptnicht. Nacheiner Niederlagewurden
die gefangenenSoldatenim feindlichenHeerαǳƴǘŜǊƎŜǎǘƻǖŜƴάund dienten alsSöldnerim gegnerischenHeer. Ihr
Lebengalt nicht viel: Währendman für einenGeneralbis zu 600 GuldenErpressungsgeldforderte, verlangteman
für eineneinfachenSoldateneinenGulden.



Ravensburg
1635 - 1647

Unter den Kriegswirren litt die Bevölkerung in
unglaublichemMaße: die Ravensburger,welchedie
Pest überstandenhatten, verloren Hab und Gut,
Geld und Vermögen,konnten oft nur ihr Leben
retten. Kaum ein Mann wollte die Verantwortung
als Bürgermeisteroder Ratsmitgliedübernehmen.
Ratssitzungenwurdennur nochunregelmäßigabge-
halten. 1640 versteigerte die Stadt die leer-
stehendenHäuser,um sie vor weiterem Verfall zu
bewahren.

Im Ratsprotokollvon 1635finden sichzweiHinweiseauf die Pest:
der ersteEintragführt aus,dassum dasWaaghausherumsoviele
arme Leutelagen,laut schrienund stöhnten,dassdie Anwohner
nachtsnicht schlafenkonnten. Im September1635beschlossder
Rat, den Schulunterricht für die Jugendund die Gerichtsver-
handlungeneinzustellen.



Pestund Bevölkerungsverluste
in Ravensburg

In Ravensburgwie auch im ganzensüdwestdeutschen
Raum kam es 1634/35 zur größten Katastrophe
währenddesgesamtenDreißigjährigenKrieges,alsdie
Pestgrassierte. Unter dieserBezeichnungwurden alle
mög-lichen Krankheiten zusammengefasst,die man
damals nur bedingt unterscheiden konnte. Nahezu
2000 Einwohner sind dieser Seuche zum Opfer
gefallen. Außerhalb der Stadtmauer beim Friedhof
PfannenstielbefandsichdasHospitalfür Pestkranke.
Mangelnde Hygieneund Hunger trugen ein Übriges
zum massenhaften Sterben bei. 1635 scheint die
Seuchezurückgegangenzusein.



Plünderungen

____________________________________________

An vielen Orten ereignetensichwährenddesKrieges
Überfälle und Plünderungen. Teilweiße waren es
militärische Aktionen, teilweiße lagen die Ursachen
aber auch in der Organisation des Kriegswesens.
ManchmalplündertenGruppenvon umherziehenden
Soldaten aus strategischen Gründen Dörfer oder
Bauernhöfe aus. Sie wollte die Bevölkerung ein-
schüchternoder gegnerischeRessourcenvernichten.
Häufig waren es einfachen Soldaten,die in kleinen
Gruppen Raubüberfälleverübten. Durch verspätete
oder ausbleibende Soldzahlungen gerieten die
Soldatenin bittere Not. Esblieb ihnen nichtsanderes
übrig, als die Bevölkerungauszuplündern. Aber die
Bauernwaren nicht wehrlosund töteten gelegentlich
Soldaten,die sieüberfielen. Deshalbwar der Söldner-
beruf auch außerhalb des Schlachtfeldesnicht un-
gefährlich.



Schrecken des Dreißigjährigen Krieges

Hans Ulrich Franck (1590/95-1675) ς19 Radierungen ςAugsburg, 1643 
und 1655/56 ςKunstsammlungen der Fürsten von Waldburg-Wolfegg
und Waldseee

Mit seiner 25 Blätter umfas-
sendenFolgestellte Franckdie
Brutalität des Dreißigjährigen
Krieges drastisch dar: Über-
fälle, Plünderungen,Raub,Ver-
schleppung und Tod, Kriegs-
alltagund Vergnügungen.


